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POSITIONSPAPIER  

Kommunale Unternehmen als zentrale Akteure auf dem Weg 
zu vernetzten Städten und Regionen  

 

 
 

Kommunale Unternehmen sorgen überall in Nordrhein-Westfalen für die zuverlässige Versorgung mit Strom, Gas, 

Wärme, Wasser sowie die Entsorgung von Abwasser und Abfall. Als zentrale Instanzen in Städten und Regionen 

übernehmen sie Verantwortung bei der Digitalisierung und Vernetzung öffentlicher Dienstleistungen. Sie verfügen 

sowohl über die dafür infrastrukturelle Basis sowie Netzwerke als auch die systemischen Ansätze. Nicht zuletzt ge-

nießen kommunale Unternehmen ein hohes Vertrauen der Bürgerinnen und Bürger. 

Mit intelligenten Dienstleistungen auf Basis digitaler Infrastrukturen werden kommunale Unternehmen künftig 

noch stärker in eine effiziente Nutzung von Energie und Ressourcen investieren und die Dienstleistungen der Da-

seinsvorsorge aus Sicht ihrer Kunden verbessern. Damit steigern sie die Attraktivität und Wettbewerbsfähigkeit des 

Lebensraumes vor Ort.   

 

Digitale Transformation 

Die digitale Transformation erfasst 

bereits jetzt wesentliche Bereiche des 

Lebens und Wirtschaftens. Die Digita-

lisierung verändert Lebensgewohnhei-

ten und Geschäftsmodelle – auch in 

Kommunen sowie bei kommunalen 

Unternehmen.  

Moderne Daseinsvorsorge 

Moderne Daseinsvorsorge ist künftig 

mehr als nur die Versorgung mit Ener-

gie und Wasser sowie die Entsorgung 

von Abwasser und Abfall. Auch leis-

tungsfähige digitale Infrastrukturen 

wie Breitband-Datennetze und 5G-

Mobilfunk zählen künftig zur Daseins-

vorsorge. Denn ohne digitale Infra-

strukturen ist keine Digitalisierung von 

Wirtschaft und Gesellschaft möglich. 

Kommunale Unternehmen kümmern 

sich jedoch nicht nur um die Infra-

strukturen, sie bieten immer mehr 

kundenorientierte Dienste auf Basis 

digitaler Infrastrukturen an. Ob smar-

tes Parken, vernetzte Mobilität, be-

darfsabhängige Abfallentsorgung oder 

City Apps.  

Smart Cities und Smart Regions 

In den kommenden Jahren wird sich 

ein neues Verständnis von Städten 

und ihres Umfeldes als „Smart City“ 

oder „Smart Region“ herausbilden, 

denn Digitalisierung macht nicht an 

Stadtgrenzen halt. Aus diesem Grund 

stehen kommunale Unternehmen für 

eine übergreifende Zusammenarbeit 

und denken immer auch die Region 

mit. Sie kooperieren mit Gemeinden 

und anderen Ver- und Entsorgungsun-

ternehmen in der Region, mit Hoch-

schulen und Forschungseinrichtungen 

sowie der regionalen Wirtschaft. 

Digitale Infrastrukturen 

Kommunale Unternehmen in NRW 

errichten und betreiben digitale Infra-

strukturen und bieten Internetdienste 

an. Sie fokussieren sich – im Gegen-

satz zu Wettbewerbern – bei der Er-

richtung von Breitbandnetzen bereits 

seit vielen Jahren auf Glasfasertech-

nologie und investieren überdurch-

schnittlich im ländlichen Raum. 

Eine Vielzahl an kommunalen Unter-

nehmen baut derzeit LoRa-Netzwerke 

auf, um beispielsweise kurzfristig die 

Fernauslesung von Zählpunkten zu 

realisieren und mittelfristig die Basis 

für künftige IoT-Plattformen zu legen. 

Die WLAN-Infrastruktur von kommu-

nalen Unternehmen sichert allgemei-

ne digitale Teilhabe und hat damit 

einen hohen Nutzwert für  alle Bürge-

rinnen und Bürger.  

Unsere Lösungsvorschläge: 

› Übergang vom Kupfer- zum 

Glasfasernetz sinnvoll und 

rechtssicher gestalten 
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› Schaffung von Rechtssicherheit bei 

der Mitnutzung und Mitverlegung 

von Breitbandinfrastruktur 

› Förderung des Glasfaserausbaus 

durch Vouchermodell 

› Bereitstellung von 5G-Frequenzen 

zur regionalen Nutzung 

Datenerhebung 

Daten sind Grundlage für die Entwick-

lung digitaler Dienstleistungen (Smart 

Services). Kommunale Unternehmen 

in NRW erheben Messdaten durch 

intelligente Sensorik in der städti-

schen Infrastruktur, beispielsweise an 

ÖPNV-Haltestellen, Straßenlaternen 

und Abfallbehältern.  

Unsere Lösungsvorschläge: 

› Sachgerechte Anpassung des 

Datenschutzrechtes 

› Vereinfachung des elektronischen 

Rechtsverkehrs zwischen Un-

ternehmen und Verbrauchern 

IoT, Smart City-Plattformen 

Künftig werden auf IoT-Plattformen 

bzw. Smart-City-Plattformen der 

kommunalen Unternehmen und an-

derer städtischer Dienste die Daten 

aus heterogenen Systemen zusam-

mengeführt. Auf dieser Basis wird 

künftig eine Kombination von Daten 

möglich, die zu neuen Erkenntnissen 

und zu neuartigen Smart-Services für 

Anwender führen werden.  

Unser Lösungsvorschlag: 

› Sicherstellung der Datenhoheit 

kommunaler Unternehmen 

Teil der Digitalwirtschaft 

Mit über 160 Mrd. Euro Umsatz ist die 

Digital- und Internetwirtschaft ein 

bedeutender Wirtschaftszweig in 

Deutschland. Kommunale Unterneh-

men in NRW nutzen Produkte und 

Dienstleistungen von Unternehmen 

der Digitalwirtschaft und kooperieren 

mit ihnen. Darüber hinaus unterstüt-

zen sie Gründerzentren. Eigenes digi-

tales Know-how entwickeln kommu-

nale Unternehmen u. a. durch Aus-

gründungen und in Kooperationen. 

Unser Lösungsvorschlag: 

› Verbesserung der Koopera-

tionsfähigkeit zwischen Digital- und 

Kommunalwirtschaft in der Ge-

meindeordnung 

Arbeit 4.0 

Wesentlicher Faktor des digitalen 

Wandels ist eine Weiterentwicklung  

des „Mindset" in Unternehmen. Her-

ausforderungen der digitalen Trans-

formation erzeugen komplexe Frage-

stellungen, deren Lösung häufig nur 

durch agile Arbeit und dynamische 

Organisationsstrukturen möglich ist.  

Kommunale Unternehmen stellen ihre 

organisatorischen Strukturen auf die 

erweiterten neuen Erfordernisse ein. 

Darüber hinaus werden wegweisende 

Weiterbildungskonzepte realisiert, um 

die digitalen Fertigkeiten der Mitar-

beitenden zu stärken. 

Unsere Lösungsvorschläge: 

› Förderung von Pilotvorhaben mit 

agilen Strukturen und Methoden in 

der öffentlichen Verwaltung  und 

kommunalen Unternehmen 

› Erprobung von unternehmensüber-

greifenden Weiterbildungskonzep-

ten 

Smarte Energie 

Eine entscheidende Rolle in der ver-

netzen Stadt spielen urbane Energie-

lösungen, die lokale Energiequellen, 

erneuerbare Energien, Effizienzpoten-

ziale und Flexibilitätsoptionen intelli-

gent verknüpfen. Stadtwerke und 

kommunale Unternehmen setzen für 

urbane Energielösungen auf Digitali-

sierung und machen die Energiever-

sorgung der Städte damit emissions-

arm, effizient und smart. 

Unsere Lösungsvorschläge: 

› Projekte und Demonstrationsvorha-

ben von urbanen Energielösungen 

fördern 

› Bedingungen für Mieterstrom ver-
bessern 

› Technologieoffenheit und Wettbe-
werb in der Gebäudeenergieversor-
gung erhalten 

Intelligente Verteilnetze 

Die Energiewende findet im Verteil-

netz statt. Erzeugungs- und ver-

brauchsseitig muss das Netz für ein 

zunehmend volatiles und dezentrales 

Einspeise- und Konsumverhalten ge-

rüstet werden. Insbesondere in Smart 

Cities müssen die unterschiedlichsten 

Geschäftsmodelle sowie die entspre-

chenden Mess-, Überwachungs- und 

Kommunikationstechniken zu deren 

Steuerung in das Verteilnetz integriert 

werden.  

Smart Grids werden so zum techni-

schen Rückgrat der Energiewende. 

Indem sie Erzeugungs-, Speicher- so-

wie Verbrauchspunkte kommunikativ 

vernetzen sowie intelligent steuern, 

eröffnen sie Flexibilitätsoptionen und 

leisten so einen wichtigen Beitrag zu 

Netzsicherheit und Systemstabilität in 

smarten Quartieren und ganzen Städ-

ten.  
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Unsere Lösungsvorschläge: 

› Aktivitäten zum Ausbau intelligenter 

Verteilnetze rechtlich und regulato-

risch anerkennen 

› Systemverantwortung der Verteil-

netzbetreiber anerkennen und aus-

weiten 

› Projekte zum Ausbau intelligenter 

Verteilnetze in Smart Cities stärker 

fördern  

Als ein zentrales Element der Daseins-

vorsorge sind Energienetze zu den 

kritischen Infrastrukturen zu zählen. 

Zur Integration und intelligenten Ver-

netzung von Erzeugungs- und Ver-

brauchsanlagen in Smart Cities sowie 

insbesondere zur Gewährleistung 

einer sicheren Stromversorgung, ist 

die Energiewirtschaft auf sichere, 

flächendeckende und hochverfügbare 

Kommunikationssysteme angewiesen. 

Diese stellen ein für die Energiewirt-

schaft notwendiges Instrument dar, 

um weiterhin zu einer gelungenen 

Energiewende beizutragen.  

Unser Lösungsvorschlag: 

› 450-MHz-Frequenzen für Anwen-

dungen der Energiewirtschaft nutz-

bar machen 

Wasser 4.0 

Der Wasserkreislauf wird mithilfe der 

Digitalisierung künftig robuster, res-

sourcenschonender und umwelt-

freundlicher gestaltet. In der smarten 

Wasser- und Abwasserwirtschaft wer-

den Prozesse sowie das Daten- und 

Schnittstellenmanagement optimiert 

und damit letztlich die Daseinsvorsor-

geleistungen der Branche verbessert. 

Durch neuartige Technologien wie KI 

lassen sich resiliente Wasser- und 

Abwasserstrukturen realisieren, wel-

che selbstständig auf Krisen und Stö-

rungen reagieren können. 

Unser Lösungsvorschlag: 

› Starke Einbindung der kommunalen 

Wasser- und Abwasserwirtschaft in 

das geplante „Kompetenzzentrum 

digitale Wasserwirtschaft“ des Lan-

des 

Smarte Abfallwirtschaft und Stadt-

sauberkeit 

Smart-Waste-Management wird bei-

spielsweise dazu führen, dass Senso-

ren den Füllstand von Abfallbehältern 

übermitteln und entsprechend eine 

optimierte  Tourenplanung der Ein-

satzfahrzeuge erfolgt. QR-Codes und 

RFID-Chips an Konsumgütern werden 

Sortier- und Stromstoffanalysen er-

leichtern.  

Die Einsatzfahrzeuge der kommunalen 

Abfallwirtschaft werden künftig ihre 

Verschleißteile selbst überwachen und 

eigenständig Wartungszyklen und 

Reparaturen planen. Im kommunalen 

Winterdienst werden beispielsweise 

die Schichtpläne auf Basis automa-

tisch erstellter Wetterprognosen auf-

gestellt und das Streusalz bedarfsge-

recht beschafft. Sensoren in Straßen 

übermitteln, ob Fahrbahnen noch 

befahrbar sind. Die Flotten der Ab-

fallwirtschaft und der Stadtreinigung 

können in Zukunft als „mobile Sensor-

plattformen“ agieren, indem ver-

schiedenste Sensoren an den Fahr-

zeugen laufend wertvolle Daten sam-

meln. So lassen sich etwa wilde Müll-

kippen oder Schäden an der Fahrbahn 

und Beschilderung automatisch erfas-

sen. Die Abfallwirtschaft und Stadtrei-

nigung wird somit nebenbei die Un-

terhaltung der städtischen Infrastruk-

tur unterstützen.  

Unsere Lösungsvorschläge: 

› Förderung von Pilotprojekten für 

Smart-Waste-Management 

› Förderung eines Forschungsprojek-

tes zum Einsatz von RFID-Chips in 

Konsumgütern 

Smarte Mobilität 

Die Mobilität in der Stadt der Zukunft 

ist multimodal, intelligent und indivi-

duell. Transportmittel werden mitei-

nander vernetzt und effizient aufei-

nander abgestimmt. Stadtwerke und 

kommunale Unternehmen treiben die 

Verkehrswende voran, verknüpfen 

ihre vielfältigen Mobilitätsangebote 

vor Ort und bieten Kunden und Bür-

gern damit ein nachhaltiges Gesamt-

konzept. 

Unsere Lösungsvorschläge: 

› Projekte zur Verknüpfung von Mobi-

litätsangeboten stärker fördern 

› Nationales Investitionsprogramm 

Mobilität konsequent umsetzen 

› Bedingungen für den Aufbau öffent-

licher und privater Ladepunkte ver-

bessern 

Ihr VKU-Ansprechpartner 

Markus Moraing 

Geschäftsführer der                                     

VKU Landesgruppe NRW 

Tel. 0221/3770 224 

moraing@vku.de   

 

Im Anhang finden Sie auf einer Karte 

die Handlungsfelder kommunaler 

Unternehmen bei der digitalen Trans-

formation von Städten und Regionen 

sowie eine Beispielliste der umfassen-

den Aktivitäten. 
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